
Den betroffenen Verbraucherkreisen muss vom Eigentümer 
mindestens jährlich geeignetes und aktuelles Informationsma-
terial über die Qualität des bereitgestellten Trinkwassers auf-
grund von Untersuchungsergebnissen übermittelt werden. In 
der Wohnungswirtschaft sind Aushänge nicht geeignet, eine 
Informationspflicht oder –obliegenheit zu erfüllen.1 

1  Schmid, M.J., Der Aushang im Hausflur, Wohnungswirtschaft & Mietrecht, 

09/2012, S. 486,  Deutscher Mieterbund e.V., Berlin
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Aktionsplan für Legionellen
Untersuchungen und Maßnahmen 
in Trinkwasser-Installationen

Mit freundlichen Empfehlungen
Ihr DFLW e.V.

Sämtliche Angaben auf diesem Informationsblatt wurden nach besten Wissen 
und Gewissen erstellt. Eine Gewähr für die Aktualität und Richtigkeit der Infor-
mationen wird nicht übernommen.

Der vorliegende Aktionsplan soll den beteiligten Personenkreisen als Informa-
tions- und Entscheidungshilfe bei Überschreiten des technischen Maßnahmen-
wertes dienen.

Die Qualität von Wasser für den menschlichen Gebrauch kann vom Zustand der 
Trinkwasser-Installation beeinflusst werden. Es ist wichtig, dass eine sich durch 
verunreinigtes Wasser ergebende potentielle Gefährdung der menschlichen Ge-
sundheit verhindert wird.1

Die einwandfreie Qualität des Trinkwassers ist an jeder Entnahmestelle in einem 
Gebäude durch den Eigentümer der Anlage gemäß §8 der TrinkwV zu gewähr-
leisten.

Die jüngsten Erfahrungen in der Praxis zeigen, dass bei etwa 20% aller durch-
geführten Untersuchungen der technische Maßnahmenwert für Legionellen 
überschritten wird. In diesen Fällen sieht die neueste Fassung der TrinkwV 2001 
aus Dezember 2012 im §16(7) die Durchführung einer Gefährdungsanalyse als 
besondere Handlungspflicht des Unternehmers und sonstigen Inhabers einer 
Trinkwasser-Installation vor. Ziel dieser Gefährdungsanalyse ist die Feststellung 
von technisch-organisatorischen Schwachstellen in der Anlagentechnik.

Die Gefährdungsanalyse ist von besonders qualifiziertem Personal, ins-
besondere Fachplaner und Fachinstallateure mit hygienischer Zusatzaus-
bildung in Form von Schulungen der Kategorie A gemäß der Richtlinie  
VDI/DVGW 6023 des Vereins Deutscher Ingenieure und des DVGW, durch- 
zuführen und muss dem zuständigen Gesundheitsamt vorgelegt werden.

1  Richtlinie 98/83/EG des Rates vom 3.November 1998 über die Qualität von Wasser für den  

menschlichen Gebrauch, Begründung Punkt 22 und 26, L330/33 und L330/34, Amtsblatt der Europäischen  

Gemeinschaften, 5.12.98
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Untersuchungsergebnis in 
KBE/ 100 ml

Untersuchungsergebnis der weiter-
gehenden Untersuchung

Untersuchungsergebnis der 
Nachuntersuchung

Systemische bzw. orientierende Untersuchung  
nach §14 Abs. 3 TrinkwV 2001 und Probenahmeempfehlung des Umweltbundesamts 08/2012

Technische Ortsbesichtigung und Probenahmeplanung
Festlegung von Messstellen durch hygienisch technisch kompetentes Personal (Fachingenieure, Installateurbetriebe nach VDI 6023 Kat. A)

Weitergehende Untersuchung  
nach Empfehlungen des Umweltbundesamt und DVGW Arbeitsblatt W551

1. Nachuntersuchung 
nach Umweltbundesamt und DVGW Arbeitsblatt W551; die Nachuntersuchungen dienen der Kontrolle des Sanierungserfolges.

Information der Verbraucher nach §21 TrinkwV

Maßnahmen wie bei weitergehender Untersuchung

Meldung an das Gesundheitsamt

Gefährdungsanalyse nach §16(7) TrinkwV,  
Eigenverantwortung

Weitergehende Untersuchung
innerhalb 1 Woche nach Desinfektion bzw. Sanierung

Direkte  
Gefahrenabwehr

1. Nachuntersuchung innerhalb 1 Woche
nach Desinfektion bzw. Sanierung

2. Nachunter-
suchung in 3 

Monaten

Jährliche Syste-
mische Untersu-

chung
(auf 3-jährlich 
durch Gesund-
heitsamt verlän-

gerbar, wenn 
2 systemische 

Untersuchungen 
im jährlichen 
Abst. < 100)

Jährliche Syste-
mische Untersu-

chung
(auf 3-jährlich 
durch Gesund-
heitsamt verlän-

gerbar, wenn 
2 systemische 

Untersuchungen 
im jährlichen 
Abst. < 100)

Installation bakteriendichter Filter 
bzw. Duschverbot auf behördliche 
Anordnung
Hygienisch technische Dokumen-
tation der Anlage durch Sachkundige,  
Ableitung von Handlungsmaßnahmen

Probenumfang erweitern

Festlegung weiterer Messstellen im Rahmen der Gefährdungs-
analyse, Berücksichtigung einzelner Stockwerksleitungen Ziel 
der weitergehenden Untersuchung ist die Feststellung von 
Ursachen und Umfang der Kontamination. Hierzu sind auch  
Probenahmen nach Zweck c, DIN EN  ISO 19458:2006 not-
wendig, um Einflüsse einzelner Bauteile wie Armaturen in Du-
schen oder an Waschbecken zu überprüfen.

DVGW W557 beschreibt Methoden 
und Vorgehensweise zur Reinigung 
und Desinfektion von Trinkwasser-
Installationen

Reinigung vor Desinfektion

•	 Spülen mit Wasser. Beachte: Strömungsgeschwindigkeit 
von > 2 m/s erfoderlich

•	 Spülen mit einem Luft-/Wassergemisch: weit verbreitet 
und hocheffizient

•	 Chemisches Reinigungsverfahren: Gängiges Verfahren für 
die periodische Reinigung von Trinkwassererwärmer

•	 Thermische Desinfektion: mindestens 70°C Wassertem-
peratur an allen Entnahmestellen Nachteil: Für verzinkte 
Stahlrohre ungeeignet >> mögliche Gesundheitsgefähr-
dung während der Durchführung durch Dampfbildung

•	 Chemische Desinfektion: Eingesetzte Chemikalien müssen 
materialtauglich sein und spezifische Ablagerungen und 
Biofilme lösen, nur von besonders qualifizierten Firmen 
ausführen lassen

Begriffsbestimmung:

mittelfristig = innerhalb eines Jahres

kurzfristig = innerhalb 3 Monaten

unverzüglich = innerhalb 2 Wochen

Bei  der systemischen Untersuchung ist eine Probenah-
me nach Zweck b, DIN EN ISO 19458:2006 erforderlich:  
Demontage der Anbauteile, chemische oder thermische Des-
infektion, kurze Spülung der Entnahmestelle bis max. 3 Liter, 
sterile Laborflasche befüllen

Die Verhängung eines Duschverbots führt zu Stagnati-
on in den Leitungen, das Bakterienwachstum wird eher  
gefördert. Aus technischer Sicht können vorübergehend an 
gefährdeten Entnahmestellen Filter installiert werden, welche 
wirksam Krankheitserreger zurückhalten.

Dokumentation offensichtlicher Gefahrenpunkte wie zu niedrige 
Betriebstemperatur, gefährundungsrelevante Bauteile und Ap-
parate, Prüfung der Anlagenhydraulik

Kontrolle von Reinigungs- und Desin-
fektionsmaßnahmen an den betroffe-
nen Messpunkten

unverzüglich nach §16 TrinkwV

Nutzer der spezifischen Trink-
wasser-Installation

Direkte  
Gefahrenabwehr

Reinigung/Desinfektion/Sanierung nach Gefährdungsanalyse
	 mittelfristig	  kurzfristig	 unverzüglich

2. Nachuntersuchung 
nach Umweltbundesamt und DVGW Arbeitsblatt W551; die Nachuntersuchungen dienen der Kontrolle des Sanierungserfolges.

Bei Befunden kleiner < 100 
Jährliche Systemische Untersuchung (auf 3-jährlich durch Gesundheitsamt verlängerbar, wenn 2 systemische Untersuchungen im 

jährlichen Abst. < 100)

Installation bakteriendichter Filter 
bzw. Duschverbot auf behördliche 
Anordnung


